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^ 167. Neuenbürg , Samstag den 19. Oktober 1912. 70. Jahrgang.
Neuenbürg.

klnlätzlich Ser Kirchweih«
findet in meinem Hause

WZonnlag mid Montag de«20. u. 21.Okibr.

Frische, eichene

statt, wozu freundl. einladet
rum Lären.

Neuenbürg.
SW- Anläßlich der Kirchweihe

sinket in meinem Gasthause
am Sonntag und Montag

Tanz -Musik
bei gutbesetzter Kapelle statt.

Für reine Weine und vorzügliche Speise « ist aufs
beste gesorgt und ladet höflichst ein

(Linst Ae/mei'

ca. 225 Liter haltend, zu Most
sehr gut geeignet, versendet das
Stück zu 7.50 u. 11.—,
bei Mehrabnahme billiger, unter
Nachnahme
^VilNvIlIL ^ rvisslvr,

Eßlingen a/N.,
Telephon 128 (Schillerplatz).

Schwann.

anläßlich Ser Kirchweih-
findet

SW" am Sonntag und Montag"WK
in meinem Hause

Tanz - Mnsik
bei gutbesetzler Kapelle statt.

Für reine Weine und gute Küche ist bestens gesorgt
und lade höfl. ein.

küL 88  rum Ualäkorn.
Höfen a. d. Enz.

LkssbNsus sur „So»»>s ".
Anläßlich der Kirchweih-jeier

findet beim Unterzeichneten

am Sonntagn. Montag gen ro. n. ri. vlüoder

Toni-llnlnhollung
statt. Für reelle alte n . neue Weine und gute Speisen
wird bestens gesorgt. Hiezu ladet freundlichst ein

Otto Schmanderer.
Gaistal bei Herrenalb.

^ Ans Anlaß der Kirchweihe ^

Millionen
D gebrauchen gegen D

U Heiserkeit, Katarrh, Ver- ^
»schleimung, Krampf- und»

Keuchhusten >

^^ tsrsmellen
mitüsn .. 3 l ' snnen"

uot. begl. Zeugnisse
» IIIII  von Aerzten und
I/fFs/AI Privaten verbürgen

den sicheren Ersolg.
Leu Herst bekömmliche und
wohkschmeLende Bonbons.

Paket 25 Pfg., Dose 50 Psg. zu
haben bei: Wilh . Fieß und
Wilh . Raußer,  Wildbader¬
straße 2l3, in Neuenbürg;
Wilh . Tränkler,  Apoth. und
Wilh . König in Herrenalb;
Joh . Barth und Alb. Steg¬
maier in Höfen ; Friedrich
Wurster , Wilh . Locher und
Hans Gründer,  Drog . in
Calmbach; Em. Wurster  in

m Langenvrand ; Drog Breit-
I ling in Schömberg.

',l >A

Für Haadmrktt mit
Gkmrbetrtillkkdt!

Bücherabschlüsse und Führung
der Geschäftsbücher, Korrespon¬
denzen usw. besorgt gewissenhafter
und bestempfohlener Kaufmann
pünktlich und billig.

Gefl. Offerten unter Nr. 304
an die Exped. ds.Blattes erbeten.

Schwann.

Gasthaus zum „ Vehlen" .
Anläßlich-er Kirchweihe

findet in meinem Hause

am Sonntag den 20 . Oktober

Tanz - Musik
statt, wozu freundlichst einladet

Christian Wagner zum „Ochsen".

Calmbach.

Gasthaus zum „Waldhorn ".
Anläßlich der Kirchweih-fein

findet beim Unterzeichneten

sin Somilsg ii. Msntsg aeo ro. «. ri. Moder

Tanz-UntnhMng
bei gutbesetzter Streichmusik statt.

Für reelle alte und neue Weine und gute Speiserr
ist bestens gesorgt. Hiezu ladet freundl. ein

_VSltIii »K zum„Waldhorn".
Waldrennach.

»W- Gasthausz. „Ochsen". "W«
NaWIlch»er kirchweihe

findet am

Sonntag «nd Montag dr» 20. und 2l. Moder

ÜÄll2-vllterIiaI1niig
ŝtatt, wozu höflichst einladet

Friedrich Behle.
Conweiler.

Gatthaus zum Waldhorn.
— Anläßlich der Kirchweihe —

findet am

Sonntag den 20. ds. Mts.
bei mir

Ta « ; Musik
statt, wozu höflichst einladet

«R « S» » nn 2iir Hnäs.

Haustrunk
îst voller Ersatz fürBeeren-

«nd
Apfel-
wein

wenn er s
von

HauS-
lrunkstoff

!hergestellt wird. Zapf's j
Haustrunk ist gesund, durst¬
stillend und unbegrenzt halt¬
bar. Ueberall eingeführt.
Zeugnisse und Anweisung

gratis. !
1 Pak. s. lOO Ltr. nur 4 Mk.
Bessere Sorte 5 Mk.

>L. rüpl, M kl.8. (öäüSll). I

findet

am Sonntag «nd Montag

Tanz-Unterhaltung
statt. Für gute Speise « « nd Getränke ist bestens gesorgt
und ladet höflichst ein

L. Karcher zum „Waldhorn".
V « v 1.

Anläßlich der Kirchweihe
! findet in meinem
O-astLaus sur » Rüssls

! am Sonntag und Montag

Tanz -Unterhaltung
statt bei gntbesetzter Streichmusik , wozu freundl. einladet

Fr. Varth.
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Zomtagm>dMontag den2v. nnd21. Moder
findet in meinem Hanse

Tanz -Unterhaltung
statt, wozu freundlichst einladet

l.ull« ig Wingei- rum„ttii-sek".
L o n MLi l Lr.

Am Kirchweih-Sonntag den 2V. und
-Montag den 21. ds . Mts.

Lans - Mulik
wozu freundlich!': einlade:

„ ausb'.lden. Berus gleich. EintrittV / LlLL. RSLrSod .LSr' 2. Lüllllv. sowr: oder später

NI zelieiil. ZS
6MllL8iliw8tr. 16:: IsIsM . 188s

«IsmeriechMer
empkieblt sein  reickbaltiZes:: PI» »' »II ::
n»k»ni»«-ciser

all Laak, lauset» uuä Niels au
reellen Preisen.

«lavlerßimKeu». keMrslmen
pünkllic!» unci solicl.

LlAvue lieparatuiu sekstälte.

Junger Mann kann sich zum

lAmMr

MäSchen-SweatersRnaben-Sweaters
sowieSweater-Anzüge

neue aparte Formen, alle Farben,
sehr preiswert.

krilr8ekllmseder
?Lor2dLLA , 1l60p0lä8tr . 1.

1̂6. Sonntags ist mein Geschäft geschloffen.

Am Kirchweih- Sonntag und -Montag
findet

Großes Preiskegeln
statt. Zur Verlosung kommen:

Gänse, Enten , Hasen.
Ehrenpreis: 1 belgische Riesen-Häsin mit 4 Zungen.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet die HH. Kegler fcdl. ein
HLs » Mrt.

Mmpraxis Mel
Naupt8tra886 75' 8aupt8irL886 75'

»lltertlall, N«t«! Kalüenkr 8terv.
Lr8tL8 u. ä!w8i6s kielier am Blairs.
Spreekreit ; 8- 12 ldr vorm., 2—7 lilir nnedm.

Sovntax« von 8—2 lkr.
2nK6la88sa bei 8Lwt1ie1isll Lralllr6nlra886o.

O^snburK i. tZalten.

Gehörö!^ ^
heilt schnell und gründlich Ohren-
kalarrh,temp.Taubheit.Ohrenstechen.
Schwerhörigkeit. Ohrensausen,Ohren¬
fluß. sowie alle Ohrenkrankheiten.

Mk. 2.50. Versand nur durch
Hirsch, Apotheke,
Stratzbnrg 363 Els.

Aelteste Apotheke Deutschlands.

»ckvsrr unci spiegelblank vlrä
üas ScluibreuA okae jeäe iVIübe
del Qebraucb von vr . OentQsr's

„Nigrin 'i
allein,ksdr. nucb äes «obeliebt.VeUcdeo-
«ikenpulvers „KolUxerle " -Varl OenlLsr

klldrik cllem.-
leckn. prosulcts'
LlÜxxlnxea.

Fr. Seuser, Herrenalb
empsiehlt

kTisch-, Küche«-, Hade- und Kett-
Wäsche-

für Ausstattungen, Hotels und Restaurants zu
Fabrikpreisen.  Nameneinwebungen kostenfrei. BemusterteOfferte gerne zu Diensten.

ästen lllittieil gstMlisttciiSLSt

sAklliK-

aut̂ scism mikstt dncjUmdsncl
uncl äisAuksciltikt kadtiksl der

äwmwellsiiinnem Altlllis-8s!ilenW

vtsngsstern
uöisustsm
kotstsen u.
Violettstem
veunLtei'ti
Leidstem c»
87 SUNStS7N
lcokvsisstsm
öisugeibsietnbisulveiLstsm

Lkm Suppen
siinl llis beeten!

ALsIir » 1s 40  ! 8 «rtei ».

^ealunK vor AatchAinoaiiLkn!

7bi0kt>PS0bi

well ss clls VsLscrbis 8ON v̂s .nsr »xvsi8S rnac -libl

cisr - Î asSndlSicnS
nimmt man äas aarantiert unsclläcllicke kleiclimittel

bisioiii 86 ?dZtiätig!

Aus Wunsch HaclmoiL von httuosqueiien Wenkarten liefert rasch und billigst
C. Meeh'sche Buchdr.

Sie irren sich,
wenn Sie glauben , Palmona sei ein Er¬
satz für billige  Butter ! Vergleichen Sie
Palmona (Pflanzenbutter -Margarine)
mit feinster  Süßrahmbutter ; Sie werden

keinen Unterschied finden!



Z kelegelldeikksul!
»
8 Tins Krosse k̂ ertis

! ! üuler-8̂ ea1ers
»«»

»»«

fürs Zelter von 2 dis 16 ^ edren
alle Orösssn >>W>

MM vuro !i8o1mitt8pr6l8 ^ ^von

«»«
?̂ Lor « lL« ir »», deopolcistresse I.

FM " Nö. 50M1885 iß Min 6eWst geMloffell.

»»»

Eine noch jüngere

gut im Fahren, ist zu verkaufen.
Johann Bertsch,

Goldarbeiter
in Schömberg O/A. Neuenbürg

bei der Kirche.

Maulwurf-Felle
* kaufen zu gute« Preisen

und bitten um Zusendungen
Joseph Einstein n. Söhne,

Göppingen (Württ.).

Vertreter: 6»8tav 6r388, 8tuttM, Ksjtsrstrzm 46.
Niederlage bei 8ekmiätL 6ro88kopf, Neuenbürg.

Viele jVner>ieolluu888edreibeu!

, xarant. rein,
versendet in LMailAeküssv» : als ZVsssereimer, LinZtisken, VVssser-
ksken, leiZsctiüssein und Lcinvenirkesseln 20, 30, 40 und 50 Lkd.entiiaitend dss Lkd. ru 78 LIectidose 10 ?kd. 8 krsnlro. Lei

100 ?kund dss Llund 75 »f ZeZen diseknsirme.

mild Zessiren und Zut Zertiuckert, versendet Zemisckt in kipple,
Lgucklgppen und Lekinkeniieiscli bei 25 Ltd. 1 10 bei 12 ?kd.

1 15 2/ ZeZen bisckngbme.

KvUZLd OstUe , LLroütitzlm -^ bejt,

haben sich zahlreiche Fahrer
gewöhnt, Whbert »Tab¬
letten mitzunehmen. Die
staubige Luft, das rasche
Atmen greift die Kehle an,
sie wird trocken, der Hals
rauh und die Stimme heiser,
besonders wenn man sich
noch von der Fahrt erhitzt
dem Zuge ausgesetzt hat.
Dann wirken ein paar Wy-bert-Tabletten Wunder:
wie sie im Munde zergehen,
lindern sie die Heiserkeit und
schaffen einen freien Hals,

iDer Preis ist in allen Apo¬
theken1Mark pro Schachtel.
Niederlagen in Neuen¬
bürg : Apotheke von H.
Bozenhardt ; in Herren-
alb : Apotheke von W.
Tränkl er ; in Höfen : Dro¬
gerie von Alb. Stegmaier.

empfehlen in
S - Sv

Schrot¬
mühle«
für Kraftbetrieb,
von 80 .— ab,

BnmPz-
KttiSfiM

3—4 Rm. in einer Stunde zu sägen,
vorzüglicher Ausführung

»Z « utk « , MaWuknimWite
Neuenbürg, Telephon 75.

Anleheii und
welche vom Tage der Einlage
ab mit 4 °/v verzinst werden,
nimmt von Mitgliedern wie von
Nichtmitgliederuentgegen
Gewerbebauk Neuenbürg

e. G. m. v. H.

1^ rielmng am 8 . November lSl2 . ^(lroLk Llurbaebsr

2029 Velägevvlnne mit rlls .rlLiL :848 EX)
LsuxtZeviiills Llark: ^38 M 8

18888
2888

etc. sie. etc.——I-vse L s ——
k Voss n »Isrli, II Voss 20 » srk.

d kort » unä Oiste 25 kksvaiA j» ewxüelilt <tis OenerLlLxsutlli
7 Lberbard 5etror,8tuttgart

'2 —.

Z ^

'> <72

>-- L
LA

Vornehm
wirkt ein zartes, reines Gesicht,
rosiges jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und ein
schöner Teiut . Alles dies erzeugt
die allein echte
Steckenpferd-Lilieumilch-Seife
Preis LSt . 50 Pfg., ferner macht der

LilienmUch-Cream
rote und rissige Haut i« einer Nacht
weiß».sammetweich. Tube50Pfg. bei
Karl Wayker; Adolf Lnftnauer,

Neuenbürg.

Die Herbstfonue:
Wer liebt sie nicht die Frühherbstsonne,
Die freundlich mild die Au'n bescheint;
Das Herz erfüllt mit hoher Wonne,
Als wie ein lang ersehnter Freund?
Wenn auch des Sommers Blumen

starben,
Der Herbst trat aus mit neuenFarben!
Im golddurchwirkten Prachtgewande
Steht noch die weite Flur und Au;
Und Herbsteslust zieht durch die Lande,
Der Himmel lächelt wieder blau.
Leer ist die Flur noch nicht geworden,
Die Silberdistel steht schon dorten!
Ein Herz, das Schweres hat gelitten,
Dem ist der Herbst gewünschte Zeit;
Die Ernte ist drauß' weggeschnitten
Und die erfreute weit und breit!
Stets wird die Müh' und Plag

hienieden
Verschönt durch holden Gottesfrieden!

Schwann. O. l_l.

gibt scnöns kette Lauge, ist krsi von nnnderwertiZen Leimiscliun ên, insbesondere von
Ltikor und sonstigen - » «» i,,«
sobarlen Ltollen, deskslb a-
LiiliZ im Oebrauck ! kl rkältlick nur in Original -Psüeten , niemals lose. /V p?

klüblKklk . di (2o., Oll88 ^ Lk) OLL. Nlleinixe bobrilrsnlen»uck<te- allbelkedleir

>

Eine Heirat.
Roman von Wilma Mitrelstaedt.

18s (Nachdruck verboten.)
Es War nur noch ein einziger Tag bis zu meiner

Hochzeit. Der Morgen war prachtvoll; unser Garten
prangte im herrlichsten Blütenschmuck; man konnte
nicht leicht etwas Schöneres sehen. Zum letzten
Mal betrat ich ihn an diesem Morgen allein, um
Abschied zu nehmen auf lange Zeit.

Wie ich durch all die Gütige schritt, bei meinen
lieben Blumen liehen blieb, alle Bäume betrachtete,
die ihren schönsten Blütenschmuck zu meinem Ehren¬
tag angelegt zu habeil schienen, überkam mich ein
so wchmüüges Gefühl, daß mir die Thronen aus
den Augen stürzten und es mich wie Heimweh schon
jetzt überkam.

In meinem Herzen tiefes Weh und ringsum
dieser lachende Frühling, dieser wunderbare Sonnen¬
schein! Welch seltsame Widersprüche zwischen Natur
und Menschenleben und doch, wie nahe sind sie sich
verwandt! Dieser Tag grub sich so fest in meinem
Gedächtnis ein, daß er mir auch heute noch deutlich
vor Augen steht.

Wie oft habe ich später an ihn zurückgedacht und
dann die bittersten Thränen vergossen! Schon
damals beschlich mich eine Ahnung von kommendeinLeid.

Auch diese Stunde ging vorüber und der Ein¬

druck derselben wurde durch eine Menge notwendiger
Geschäfte, die noch zu besorgen waren, verwischt.

Am Abend wurde mein Bräutigam erwartet.
Koffer und Kisten waren geoackt und standen unten
im Hausflur; die wenigen Gäste, die geladen waren
darunter Tonics Verlobter und mein Bruder Karl,
waren schon angekommen.

Otto kam natürlich nicht und schrieb mir auch
keine Zeile; er konnte mir meine Heirat nicht verzeihen.

Mama war sehr betrübt, obgleich sie eifrig be¬
müht war, ihren Kummer zu verbergen. Ich hing
mit allen Fasern niemes Herzens an meiner Mutter
und es ichnilt mir in die Seele, sie leiden zu sehen.
Ich wünschte sehnlichst, der morgende Tag wärevorüber.

Endlich war es Abend geworden und ich ging,
Charles von der Bahn abzuholen. „Linddnftig
war die Maiennacht." Ich hatte kaum den Bahnhof
erreicht, als schon der Schnellzug von Berlin heran-
gebrnust kam. Charles stieg aus; wir begrüßten
uns, übergaben einem Dienstmann das Gepäck und
schritten langsam unserm Hause zu.

Charles schien mir ein wenig verändert; er kam
mir so kalt und wortkarg vor. Auf meine Frage,
was ihm fehle, antwortete er mir, die Reise habe
ihn so ermüdet. Ich fragte natürlich nicht weiter,
nur kam wieder, wie schon so oft in seiner Nähe,
das Gefühl völliger Haltlosigkeit über mich. Ich
konnte aber nicht darüber Nachdenken, denn zu Hause
erwartete man uns.

Meine Mutter begrüßte den unwillkommenen

Schwiegersohn so freundlich als möglich und alle
th.uen sich Zwang an, gegen Charles höflich und
liebenswürdig zu sein, um mir den letzten Abend
im Eltcrnhause nicht zu verbittern.

Ich war ihnen im Herzen so dankbar für diese
zarte Rücksicht, die mir unendlich Wohl that und die
ich vielleicht nicht verdient hatte, nur schmerzte es
mich, daß Otto nicht zugegen war und nicht einmal
ein freundliches Wort für mich hatte.

Von jeher hatte ich diesen Bruder am meisten
geliebt, und nie hätte ich es für möglich gehalten,
daß wir uns je entzweien könnten. Nun war eS
doch gekommen und durch mich — dieser Gedanke
lag wie eine Last auf mir.

So liebenswürdig nun aber meine anderen An¬
gehörigen gegen Charles waren, umsomehr mußte
es mir anfsallen und mich unangenehm berühren.
Wie kalt und gemessen er gegen sie war.

Ich kannte ein derartiges Benehmen garnicbt an
ihm, es kränkte mich tief, aber endlich tröstete ich
mich damit, daß diese Laune, wenn man es so nenne«
will, bis zum anderen Tag vorüber sein würde.

Und so war es auch, Gott sei Dank! Man
darf mich keineswegs für leichtsinnig halten, weil
ich diese Verbindung so rasch eingegangen war.
Leichtsinnig war ich nicht; ich hielt es nur für das
Beste für mich, mein Geschick an das dieses Mannes
zu ketten, weil ich im thörichten Unverstand glaubte,
wir liebten uns und ich sei ihm zu seinem Glück
nötig.



RunSschau.
Berlin . 18. Okt. Die Stadtverordneten be-

willigten zur Ermöglichung der Einfuhr frischen
Rind - und Schweinefleisches aus Rußland
600 000 Mk. Die Fleischzufuhr beginnt am nächsten
Montag.

Berlin,  17 . Oktbr. Mit der Viehzählung
am 1. Dezember wird neben der Ermittlung der
Zahl der in der Zeit vom 1. Dezember 1911 bis
zum 30. November>912 vorgenommenen, amtlich
nicht beschauten Schlachtungen  auch die Fest¬
stellung der Zahl der Gehöfte  mit und ohne Vieh
und der Zahl der viehhaltenden Haushaltungen
erfolgen.

Düsseldorf,  18 . Oktbr. Ein Bürger, dessen
Name nicht genannt wird, hat eine Schenkung
von  100000 Mark  zugunsten von armen Wöchner¬
innen gemacht.

Guben,  17 . Okt. In Gieshofen, Kreis Lebus,
erstickten vier Kinder  eines Arbeiters, die allein
in der Wohnung zurückgeblieben waren und mit
Streichhölzern gespielt hatten, wodurch ein Stuben¬
brand verursacht worden war.

Eine Submission  mit — 216 000 Unter¬
schied hat die Ausschreibung der Vergebung der Erd-,
Feld-, Rodungs» und Böschungsarbeiten an der
neuen Eisenbahnstrecke Heiligenstadt -Schwebda
gebracht. Es beteiligten sich 14 Unternehmer. Der j
Höchstfordernde verlangte für die Ausführung der z
Arbeiten 445 196 der Niedrigstfordernde 229 129 !
Mark Eine so hohe Differenz zwischen der höchsten
und niedrigsten Forderung ist wohl noch bei keinem!
Submissionsausschreiben vorgekommen. j

In Katzberg (Oberpfalz ) hat eine Katze eine!
Bäurin. die mit ihren 6 Kindern nachts schlief, !
während ein in der Scheune ausgebrochener Brand s
bereits das Haus ergriffen hatte, dadurch vomj
Flammentod gerettet, daß sie instinktiv der Frau so i
lange über das Gesicht sprang, bis diese erwachtê
und mit Entsetzen die hereinbrechenden Flammenj
sah. Die Frau konnte noch ihre in der Kammers
schlafenden Kinder wecken und sich mit ihnen' retten, z
Als der Bauer heimkam. fand er seinen Hof in sAsche, aber die Seinen wohlbehalten vor. ' !

Aus Baden.  15 . Okt. Der Herbst  ist in '
Baden fast überall im Gange. Soweit aus dem
südlichen Baden(Markgräflerland, Kaiserstuhl, Boden¬
seegegend) Nachrichten vorliegen, ist im Durchschnitt
die Qualität etwas besser, als man erwartete, wäh¬
rend der Ertrag geringer oder zum mindesten sehr
ungleich ist. Im Markgräflerland schwankt das
Mostgewicht bei Weißwein zwischen 55 und 80 Grad,
am Kaiserstuhl zwischen 55 und 85 Grad bei weißemund 55 und 70 Grad bei rotem Wein. Der Ver¬
kaufsgang ist zumeist noch ruhig, vereinzelt sogar
flau. Größere Ernten im Markgräflerland werden
von folgenden Orten berichtet: Liel 1548 dl. Tan¬
nenkirch 1300 dl, Kirchhofen 1260 KI, Staufen und
Schliengen 900—1000 dl. In Jhringen, Endingen
und Bickensohl am Kaiserstuhl beträgt der Gesamt ?

ertrag 900—1000 dl. (Jhringen hatte im Vor¬
jahre einen Ertrag von 8000 dlI) In der Ortenau
und Bühler Gegend wurde vereinzelt bei Weißwein
ein Mostgewicht von 90 Grad gemessen.

Württemberg.
Stuttgart,  17 . Okt. An den Straußabenden

im Hoftheater werden vom Orchester alte italienische
Streichinstrumentegespielt, deren Gesamtwert eine
Summe von rund 300000 repräsentiert, daruntereine Violine von Antonius Stradivarius-Cremona
aus dem Jahre 1703 im Werte von 40 000
eine Violine von Petrus Guarnerius, feest Mantua
1711, im Wert von 30 000 <̂ , ein Cello von Ant.
und Hyrn. Amati. Cremona. aus dem Jabre 1643
genannt„Oliver Amati" (Lx kiatti) im Wert von
25 000 etc. Die Instrumente wurden von der
Firma Hamma u. Cie. in Stuttgart für die Fest¬
aufführung freundlichst zur Verfügung gestellt.

Stuttgart,  17 . Okt. Nachdem durch bischöf¬
liche Verfügung die bisherigen katholischen Feier¬
tage  Mariä Reinigung (Lichtmeß), Mariä Ver¬
kündigung, Mariä Geburt und Josefstag als solche
aufgehoben worden sind, sind die Feiertage zufolge
Entschließung des K. Ministeriums der auswärtigen
Angelegenheiten. Verkehrsabteilung, in der laufenden
Nummer 2 der Verfügung vom 10. April 1911
gestrichen worden.

Murrhardt,  18 . Okt. Der Meldetermin für
die Stadtschultheißenwahl  ist nunmehr abge¬
laufen. Im ganzen haben sich 15 Bewerber ge¬meldet.

Maulbronn,  18 . Okt. Schultheiß Vincon
in Kleinvillars. der demnächst sein 75. Lebensjahr
vollendet, sieht sich infolge eines Augenleidens ge¬
nötigt, sein Amt niederzulegen. Er steht seit 45Jahren im hiesigen Gemeindedienst.

Reutlingen.  17 . Oktbr. Wie schwer zurzeit
Gelder  zu einem erträglichen Zinsfuß zu bekommen
sind, hat neuerdings auch die hiesige Stadtgemeinde
erfahren müssen. Für die erste Jndustriegleisanlage
ist eine Anleihe von 250000 Mk. nötig, die in 25
Jahren zurückbezahlt wird. Anfragen an gegen zehn
Banken wurden zum Teil nicht einmal beantwortet,
und ein Institut, das schließlich bereit gewesen wäre,
stellte außer einem Zinsfuß von .4' /4°/o noch seine
besonderen Bedingungen auf,  die weitere Spesen
verursacht hätten. Man war deshalb froh, daß es
der hiesigen Oberamtssparkasse möglich ist, die Summezu 4 °/o zur Verfügung zu stellen.

Marbach.  18 . Okt. In der Nacht vom 15.
auf 16. ds. Mts. ist im Rathaus in Beilstein ein¬
gebrochen worden. Der Versuch, den Kaffenschrankzu erbrechen, ist mißlungen. Gestohlen wurden
Dienstmarken im Wert von etwa 100 Den Be¬
mühungen der Landjägermannschaft ist es gelungen,
alsbald zwei der Tat verdächtige Burschen festzu¬
nehmen und einzuliefern.

Friedrichshafen.  18 . Okt. Das Zeppelin-
Luftschiff „Viktoria Luise" trat heute früh 7 Uhr
20 Minuten von Frankfurt  a . M. aus die Fahrt

nach Friedrichshafen an. Um 10Vi Uhr landete es
in Nürnberg. Nach einem Passagierwechsel wurde
die Weiterfahrt nach Friedrichshafen angetreten. Das
Luftschiff traf um 2 Uhr 20 Minuten hier ein und
landete um U- 3 Uhr glatt vor der hiesigen Luft¬
schiffhalle. Das Luftschiff war derart mit Ruß
überzogen, daß von der weißen Hülle fast nichts
mehr zu sehen war.

vermischtes»
Schwäbische Kirchweihbräuche.  Wokeine

besondere Zeit der Kirchweihfeier herkömmlich ist.
begeht man die allgemeine„Sau- oder Allerwelts¬
kirbe" am dritten Oktobersonntag. In den weinbau¬
treibenden Gegenden ist der zweite Novembersonntag
der durchgängige Zeitpunkt für die Kirbe. Auf die
Kirbe werden die Häuser gereinigt und Kinder und
Alle bekommen womöglich neue Kleider. Mehrere
Tage vor dem Fest werden eine Unmenge dünner
und dicker Kuchen gebacken. Umzüge wie an Fast¬
nacht oder Pfingsten gibt es da und dort noch an
der Kirbe, so das bei Aalen und Ehingen noch ge¬
übte Kirbehereinknällen. Die Buben versammeln
sich an der Saukirbe vor dem Ort und ziehen unter
Peitschenknallen von Haus zu Haus, um Geschenke
einzusammeln. In verschiedenen Orten wird keine
Kirbe gefeiert. Man sagt diesen Orten nach, sie
dürfen keine mehr feiern, weil sie früher einmal auf
einer Kirbe einen Bettler zu tot gefüttert haben oder
aber haben verhungern lassen.

Eine Bergbahn auf den Gipfel des
Popokatepetl  will ein großes Syndikat in näch-

' ster Zeit erbauen. Diese Bergbahn, die von der
i Stadt Mexiko aus bis zum Gipfel des Berges eine! Höhe von rund 5400 Meter erreicht, verfolgt wirt-
j schaftliche Zwecke. Der jetzt im Solfatarenzustande! befindliche Vulkan, aus dessen Tiefen Gase in die
! Höhr steigen, scheidet nämlich unter dem Rande des
s Kraters gewaltige Schwefelmassen ab, die seit langer
! Zeit gewonnen werden, aber bisher ziemlich mühselig
>bergab geschafft werden mußten. Fortan soll nun

eine Bergbahn die Schwefelbeförderung übernehmen.
(Das We ohneh j Leutnant(zu einem neuein-

getretenen Rekruten) : „Wie heißen Sie?" — Re¬
krut: „Willnow." — Leutnant: „Haben Sie hinten

! ein „w" ?" — „Rekrut: „Nein, Herr Leutnant, ich
j bin hinten ganz gesund."
! Wie werde ich energisch, seufzt mancher. Wie über-
! aus einfach ist die Lösung dieser Aufgabe. Man unterziehe
! nur seinen Körper einer ständigen, gründlichen Pflege, sorge
j durch tägliche Waschungen dafür , daß die Poren der Haut,
j die der Atmung dienen, geöffnet bleiben, und man wirdi erstaunt sein, wie mit dem körperlichen Wohlbefinden auch
! die Tatkraft wächst. Freilich die Waschungen oder Bäder
! müssen mit großer Sorgfalt vorgenommen werden , weil

kleine Teile von Schmutz, Schweiß, Fett und Schuppen die
Poren verkleben. Auch der Wahl der Seife sollte man be¬
sondere Beachtung schenken und sich nur solcher Fabrikate
bedienen, die einen hohen Boraxgehalt haben, wie z. B . die
Steckenpferd. Lilienmilchseise, welche dadurch einen frischen
rosigen Teint und eine weiße, sammetweiche Haut erzeugt.

Nomau von Wilma Mittelstacdt.
19) iNachdruck verboten.»

Ich wollte gerne einen: Menschen, der mich liebte
und brauchte. Alles sein; es lag auch ein großer
Teil von Opsersrendi-steit in meinem Wesen. Aber
daneben, das kann»licht geleugnet werden, dachte ich
auch an mich. Ich würde durch meinen Gatten
meine Wünsche erfüllt sehen und das siel für michin die Wagschale.

Wie schon erwähnt, war Charles an unserem
Hochzeitstag wieoer besserer Laune, als tags zuvor,
obwohl ich deutlich merkte, daß er den Meinigen
gegenüber viel zurückhaltender und ernster war, als
früher.

Gewissermaßen war das natürlich. Charles
Wußte, daß meine Familie die Verbindung mit ihm
nicht gerne sah, also war es nicht zu verwundern,
wenn auch er sein Benehmen darnach entrichtete.

So leid mir das that, so konnte ich cS ihm
doch nicht verargen. Ich mochte jetzt nicht weiteren
Grübeleien nachhängen, denn um zehn Uhr sollte
die Trauutig stattsind en und ich mußte mich dazuankleiden.

Ich war bald mit meiner Toilette fertig; ich
trug ein Kleid von dunkelrorer Seide mit ebensolchem
Hütchen. Dann ging ich hinunter in den Salon,
wo mich Mutter und Schwester schon erwarteten.

Charles erschien kurz vor zehn Uhr, jo daß

kaum Zeit zur Begrüßung blieb, dann stiegen wir
mit Karl und meinem Schwager in den bereits
harrenden Wagen und fuhren zum Standesamt.

Die Ceremonie dauerte nicht lauge, mir elf Uhr
sichren wir wieder zurück und nachdem wir ein
Gabelfrühstück eingenommen harten, trafen wir
unsere Vorbereitungen zur kirchlichen Einsegnung.

Meine Schwestern halfen mir beim Ankleiden.
Es war ein schweres kostbares Seidenkleid, von
ekfendeinwcißer Farbe, das ich an meinem Ehrentage
trug. Tie kleine zierliche Krone aus lebenden
Myrthen mit dem kostbaren Schleier, ein Geschenk
meines Bräutigams aus Paris , umwallte in reichen
Falten meine Gestalt.

Tome stand ihr blaues Seidenkleid allerliebst
zu ihrem vollen blonden Haar, während Hertha,
die mir mehr ähnlich war, ein Kleid von rosa
Seide trug. Mama war in schwarze Seide gekleidet
und niachte einen stattlichen Eindruck.

Um ein Uhr fuhren die Wagen vor und brachten
die wenigen Hochzeitstcilnchmerzur Kirche.

Ich schritt stolzerhobeiien Hauptes an der Seite
meines Gatten zum Altar. Ich wollte zeigen, daß
ich glücklich war.

Tie Kirche war mit Neugierigen eng gefüllt.
Tie Bewohner des kleinen Städtchens wollten doch
alle Eimüe Rüdinger zmn Altar treten sehen.
Ich hatte von Kindheit an unter ihnen gelebt und
es interessierte sie nun, mich als Braut zu sehen.

Ter Geistliche hielt eine tiefempfundene Ansprache,
die allerdings etwas lang, aber doch gut gemeint

war. Auch Pastor Grüner kannte mich von Jugend
auf und wollte mir trostreiche Worte mit auf den
Lebensweg geben.

Charles dauerte die Rede scheinbar zu lange, er
räusperte sich in einem fort, suchte ab und zu ein
Gähnen zu verbergen, kurz, mir war, als fehle ihm
das Verständnis für diesen wichtigen Augenblick, so
gelangweilt sah er aus.

Doch endlich war alles vorbei, wir wechselten
die Ringe, der Pastor sprach seinen Segen und
wir verließen die Kirche.

Nun war ich Mrs . Lawson; wie merkwürdig
kam mir das vor. Niemand beglückwünschte mich
und beim Festessen fehlte es an heiteren Toasten,
wie sie srntt bei Hochzeiten üblich sind.

Am meisten trugen noch Tonie und ihr Bräutigam
und Herrha und ihr Brautführer, ein Freund Karls,
zur Unterhaltung bei.

Karl und die Mutter waren ausfallend still
und Charles sprach nur hie und da einige Worte
mit mir. Ein recht trübseliges Hochzcitsmahl!

Als dann die Tafel au'gehoben wurde, atmete
ich erleichtert auf. Wir standen aus und Charles
meinre, es sei wohl bald Zeit zum Umkleiden.

Ter Zug nach Paris , das vorläufige Ziel unserer
Reise, ging um vi;r Uhr. Ich sprach noch mit
Charles,' als Karl zu uns trat und seine Schultern
leise berührend, zu ihm sagte:

„Auf ein Wort, Lawson!"
(Fortsetzung folgt.)
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